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SCHWEIDLER, WALTER, Wıttgensteins Philosophiebegriff (Alber-Broschur Phılosophıe) —9 —— — —— E B ONFreiburg/München Alber 1983 186
Der Autor versteht Ausgangsfrage ach der „Philosophieauffassung Wıttgen-

STE1INS als die „Frage ach Grund un: Mafßeinnheit auf welche alles einzelne
rückbezogen werden mu{ (15) In seiner Interpretation hebt Sch VOT allem auf die
Einheit der Philosophie Wıttgensteins und autf ihren prinzıpiell dıalogischen und pPCI-
sonalen Charakter ab Für Wıttgensteıin beginne das Philosophieren IMN1L Verwir-
rung, Dıiskrepanz Zzu alltäglichen Weltverständnıis KZZ „Fremdheıt, die
bisher Unproblematisches überkommt (33) Philosophisch kommt NnUu daraut A
diese Verwirrung zuzulassen un! nıcht den „Grundfehler der Metaphysık”, dıe
„Nichtanerkennung der Verwirrung“ tallen (59) Das 1e]1 der Philosophıe ı1STE „dıe
Überwindung der Verwirrung” durch die Rückkehr ZU alltäglichen Lebenszusam-
menhang, durch das „Erstaunen ber das Erstaunen“ 76) In der Zurückweıisung VO
falschen Rechtfertigungsansprüchen vollziehrt sıch ein Akt des Verzichts auf den phı-
losophıschen Ausstieg 4Uus$s dem alltäglıchen Lebenszusammenhang (23); die Philoso-
phie zielt auf „dıe Aufdeckung des verfehlten Vorgehens der Philosophie In
diesem Ontext SCI1I uch der egriff des Sprachspiels „als Ausweg 4US dem Philosophie-
VTn sehen Das Sprachspiel das gerade nıcht sprachanalytisch vereinnahmt
werden dürfe, verhiltft ZUuUr „phiılosophischen Selbstüberwindung der Reflexion
und ‚WarTr durch 95 konkreten Akt der Erinnerung den Lebenszusammenhang

Dialogisch gewendet heißt das „Der Philosoph tführt den Philosophierenden
adurch ZUuU Leben zurück da{fß absolut nıchts Neues Sagt un damıt gleichwohl das
Problem beantwortet (95) Andererseıits 1ST die Selbstüberwindung der Reflexion
keın Selbstzweck Sıe steht Dıiıenst bestimmten Lebenstorm un: tührt WeIıfter
ZUuUr Einsıcht, 99  a das Leben die philosophierende Infragestellung jeweıls unge-
sichert ISTE un: da{fß „das Philosophieren selbst Zu Leben gehört Man habe
Iso „nichts anderes gelernt, als wıeder VO  — orn anzufangen ebd

Dıie These des Vt besteht dieser Stelle darın, da{fß sC1IiNer Sıcht „NUur von dem
praktischen, außerphilosophisch geborgenen 18l sCINCS Arbeıtens die Hınwendung
BA Einzelftall un die gesaMTE personale un: dialogische Form des Wıttgensteinschen
Philosophiebegriffs verstehbar wird Das 181 IST das „glückliche LE
ben nıcht als das der Phiılosophie erreichte sondern als „das Philosophieren
angestrebte Leben Unter Berufung auf ausgewählte Originaltexte Wıttgen-
Ste1ns kommt Sch Zu Schlufß „Die Relıgion 1ST der;Aspekt Zu negatıven
TIun der Phiılosophie” Wıttgenstein, den Vf als „rückhaltlos ehrlichen Christen
bezeichnet (179) habe dıe ‚wesenhafte Indirektheit der philosophischen Methode
Hınblick autf Hıngabe die Religion die ebenfalls auf indırekte Miıtteilung
(Kierkegaard) ANSCWIESCH SCI, (vg] ebd.) Offen bleibt diesem Zusam-
menhang, WIC siıch Wıttgensteins „Religion” der „Religiosität” SCIHGET Ablehnung
der Metaphysık verhält. Der Autor sStützt sıch für Argumentatıon sachkundig
un methodisch sauber auf AÄAußerungen VO Wıttgenstein selbst un: auf CIN1ISC wesent-
lıche Beiträge aus der Sekundärlıiteratur:; seiner Veröffentlichung sınd Sach- un Per-
ONENTrECLISTET beigegeben.

Dıie Frage ach der grundlegenden Eıinheıit der Philosophie VO  —; Wıttgensteın,
ber uch die schwierige Interpretation des Stellenwerts relıg1öser Motiıve seinem
Werk dürfte allerdings uch Zukunft och manche berechtigte Kontroverse der
Wıttgensteinforschung auslösen, hne womöglıch Je völlıg geklärt werden können
Interpretatorische Offenheit gehört jeder denkerischen Leistung VO  — Rang Der
vorliegende fundierte Beıtrag Schweidlers wiırd läfßt sıch CrWarten, seinen verdien-
ten Platz der Wıttgensteinrezeption finden un weckt Hoffnungen für

HEMELkünftige Veröffentlichungen des Autors

AÄADORNO KONFERENZ 1983 Hrsg Ludwig VDO  S Friedeburg/Jürgen Habermas Frankturt/
Suhrkamp 1983 4/1

Aus Anlafß des 10 Geburtstages des Philosophen un Gesellschattstheoretikers
Theodor Adorno (1 fand September 1983 der Frankturter Uniıiversıiutät
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C1MN Symposıion9 das sıch der Wirkungsgeschichte un: der Aktualıtät SCINCS Werkes
wıdmete Der l1er vorzustellende Band enthält die Reterate dieser Tagung Nach
dem Eınleitungsvortrag VO'  — Schmidt ber den egriff des Materıialısmus bei
Adorno werden 1e7 Kolloquien Aspekte des Adornoschen Denkens diskutiert Im
ersten VO iıhnen SE „Negatıven Dialektik‘ geht die Auseinandersetzung INIL se1-
ner Philosophie Theuniıssen entfaltet den Begriff der Negatıvıtät Er arbeitet
nächst heraus da{fß sıch VO Totalnegatıyısmus (Nıhılısmus) unterscheide
durch das Festhalten der Möglichkeıit Anderen, Posıtıven, das der bestehen-
den Realıtät VO Negatıven überftformt SCI 49) Theoretisch tundiert werde 1€es VOT al-
lem durch C1INC „negatıvistische Geschichtsphilosophie“ deren Grundzug eschatolo-
gisch-apokalyptisch secı Dıie dadurch entstehenden phiılosophıschen Aporıen nötıgen

ach Theunıssen zu Übergang ı Metaphysık, allerdings nıcht die Zweıiıwel-
tenlehre, sondern ı „Theologie ı verwandelter Form Als solche wendet S16 sıch dem
Kleinen und Ausgestoßenen „Ihr Fluchtpunkt 1ST, über metaphysische Theologıie
hınaus dıe Theologıe des sıch erniedrigenden Gottes 60) Dagegen geht Schnd-
elbach sECeINEM Beıtrag gerade die Elıminierung solchen WIC
deutenden totalısıerenden Vorgriffs auf ein Ganzes, WIC Idee der Versöh-
NUNgS angezıelt ı1SE. Negatıve Dialektik WAaTIc ann rekonstruierbar „als Logik kriti-
schen phiılosophischen Diskurses“ 86) uch Kolloquium ZUr „Asthetischen
eorie“ spielt der Bezug aut utopischen Gehaltrt VoO Versöhnung e olle

Wellmer möchte diesen Kunstwerk jedoch ‚nıcht mehr substantiell sondern
tunktional verstanden WIsSsen Während ästhetische Erfahrung real utopisch
gedeutet hat 1ST S1Ce ach Wellmer auf ıhre Wırkung Hınblick autf die Herstellung

gewaltlosen Kommunikationszusammenhangs der Lebenspraxıs befragen
So sıeht das emanzıpatorische Potential der ästhetischen Moderne der Einholung
des Sınnlosen un: Abgespaltenen Raum gewaltfreier Kommunikation Bür-
ger sıch kritiısch MIt Auffassung auseinander, Kunst mUuüsse technisc!
dem aVAnNCı  sten Stand der Produktivkräfteentwicklung entsprechen, WEenNnn S1C Er-
kenntnisinstrument un Wıderstandspotentıial SsCIN wolle 187) Dıies M durch „das Al-
tern der Moderne iragliıch geworden, weshalb Bürger tradıtionelle Formen un:
VETSANSECENC Materıalstände nıcht VO vornhereın ablehnt WIC 1es 4aU5 Angst
VOT Regression angesichts ftortschreitender Rationalısıerung hat Im Kollo-

Methodologie bemüht sıch Bonß 1Ne€e Rehabilitierung der Adorno-
schen Auffassung der Methodendiskussion der Sozialwissenschaften, die häufig als
„unwissenschaftlich“ zurückgewlesen worden IST Demgegenüber VerweIlISst Bonf($ auf

philosophische Prämuisse, wonach nıcht vorausgeSsetzt werden kann, dıie Weltr als
SC vernünftig Dann bedürte ber „NEgaALLVEN Spurensicherung dıe das

Eınzelne, Versprengte „als Ausdruck widersprüchlichen Einheit VO möglıcher
Vernuntt un taktıscher Unvernuntt begreifen versucht Das Einzelphäno-
INEeE  j wırd Iso nıcht nomologısch deduktıv eingeordnet sondern aut SCIN Exempları-
sches hın befragt Bonß betont dabei besonders „die subjektive Leidenserfahrung als
Erkenntnisimpuls beı A M Kolloquium „Gesellschafttheorie Du-
biel darauf hın, dafß Gesellschattstheorie NUur VOT dem Hıntergrund des Faschismus

verstehen IST, dem der Kapıtalismus für ih 99- sıch selbst gekommen 1SE Dubiel
versucht ZCIgECN; welche Umakzentuierungen notwendig sınd Wenn kritische Gesell-
schaftstheorie uch nıcht totalıtäre spätkapitalıstische Gesellschaften begreifen soll
Demgegenüber sieht Söllner A Aktualıtät seinNner Theorie kollektiver Angstbewäl-
Ugung aufgrund gesellschaftlich bedingter Ich Schwäche; Bedrohungszustände WEeTI-
den dann durch Schaffung NNETCT der außerer Feinde stillzustellen versucht

Den Abschlufß des Bu-Darın lıege uch tür die Gegenwart e1in unheılvolles Potential
hes bılden C1in Beıtrag VO:  a Jay, dem die Prägung durch das xıl iN Amerika

dıe Sspatere Rezeption seiner Schriften Ort beleuchtet persönlıche Erinnerungen
VO langjährigem Weggefährten Leo Löwenthal und 1N€ Bıblıographie der Schrit-
ten VO  — 400 deutsch und englischsprachigen Schriften ber ıhn

Das Buch 1ST 6116 vorzüglıche Hılfe für jeden Interessierten Es bietet nıcht NUur

CINISE hervorragende Einführungen einzelne Aspekte sC1INECS Denkens chmuidt,
Theunissen, Schnädelbach VWellmer, Bon(ß Dubiel Ollner Es g1ibt zudem Einblick
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in dessen Aktualıtät un!: den Diskussionsstand Wer sıch miıt theologischem
Interesse nähert, WIFr:! d guL daran Cun, esonders Schmidts Ausführungen zu Materıa-
lısmusbegriff beachten (14—31) Hıer wird dıe Bedeutung des „somatischen Impul-
ses  e für jegliche Erkenntnis herausgearbeıitet. Das spezifische Verhältnis VO  —

Materıalısmus un Metaphysık beı erklärt sıch ann VO der Kontingenz des Leıiblıi-
hen her Z Daher kann schwerlich mM1t Wellmer VO  — einer „Bruchlinie zwischen INeCSs-

sianısch-utopischen und materjalıistischen Motiven“ geredet werden Der Bezug
A.s metaphysıschen und theologischen Fragestellungen äfst sıch nNnur VO  n seinem
spezifisch materıialıstischen Denkansatz her ANSCMEESSCH verstehen. Dies verkennt ohl]l
uch Theuniıssen be1 seinem Interpretationsversuch (vgl oben), wenn A.s Hınwen-
dungz Schäbigen un: Geringen umstandslos als Übergang ın Theologie deutet;
demgegenüber galt für „Die metaphysischen Interessen der Menschen bedürtten der
ungeschmälerten Wahrnehmung iıhrer materıellen“ (Negatıve Dıalektik 389)

KNAPP

SIMONS, FEBERHARD, Das eXDressIVE Denken rnst Blochs. Kategorien un: Logik künstle-
rischer Produktion un: Imagınatıon (Alber-Broschur Philosophıie). Freiburg/Br.:
Alber 1983 290
Es 1St stiller geworden Bloch, se1it dıe Stelle der großen Hoffnungen Zukuntts-

un Resignation sınd Ohnehin scheinen eher die Theologen (gewe-
sen) se1N, dıe faszınıierte, obwohl das prinzıpielle Ungenügen seiner Hoffnungs-
begründung weıthin klar WAar (SO sehr ihm selbst Adjektiv des Programms „docta
spes” lag) Es WAar ohl doch iın hohem Maiß die „Blochmusik”, die berauschte, dafß
der heutige Umschlag wenıger eın solcher als die schlichte KonsequenzuZukünt-
tigkeıt hne Rückbezug auf einen glaubwürdıgen Ur-Grund seın dürfte. Schaeftfftler
hat 1979 eine Studie dieser Rezeption veröftentlicht und das Ungenügen pastoraler
Selektion aufgezeıgt. (Leider geht ert darauf nıcht e1In: „Liıteratur, die ach 1977schienen ISt, konnte nıcht berücksichtigt werden“

Der Sprache Blochs 1UN bzw der Sprachlichkeit seınes Werks wendet sıch diese phı-
losophiısche Untersuchung A eıne Münchener Habilitationsschrift VO  > 1977 Sıe geht
au VO Adornos zweıdeutiger Kritik Blochs Zweideutigkeit zwıischen offenem Ex-
Press1iON1SMUS un: ontologischer Systematık. bestimmt Blochs Utopiedenken als
pressives Mitteilungsdenken, das mıttels surrealistischer Montage eın „offenes System“
erstellen ll In paradigmatıscher Analyse eınes kurzen Textstücks A4Uus Prinzıp Hoff-
NUNgG werden rel Formen des Hoffnungs-Denkens Phantasıe, Iraum- un:
Wunschdenken In allegorisch-symbolischer Methodık, einem Identitätsdenken, in
dem selbstproduzierende „Seele“ un! die Realıtät VOoO Seın, Welt, Materıe übereinkom-
Inen Identität wiıird ekstatıiısch erTfahren. Problematisch 1St. die Vermittlung dieser Er-
fahrung. Im Geist der Utopie versucht Bloch dies, sıch den literarıschen
Expression1ismus anschließend, imagınatıv, kommunıkatıv, doxıisch (von OXa Herr-
liıchkeit), mystısch, utopisch VOTaus- un hermeneutisc| (ın der Interpretation VO

Kunst un: Literatur) zurückblickend. ber das Erstwerk jefert och nıcht die ENTISPTE-
chende Kategorienlehre, ach der c5 auslangt. Ihr gılt ber aller eingebrachten Mate-
rialfülle un beschworenen Inhaltlıchkeit das Hauptwerk Prinziıp Hoffnung.
Zentralbestimmung 1St hier der „gelebte Augenblick” der Parole Unmiuttelbarkeıt.
Diese Unmiuittelbarkeıit entdeckt sıch indessen als Amalgam VO utopisch funktionalı-
sıerten Zukuntftsträumen einerseıts un! abstrakter Begrifflichkeit andererseıts. So ent-
steht das System als Montage. Miıt wachsendem Gewicht des abstrakten Systemden-
kens, vollzogen 1mM Schlußwerk Experimentum Mundı. Schon 1mM Hauptwerk werden die
unterschiedlichsten nsätze un: Bezüge „zusammengehalten durch abstrakte Utopik
als [das oberste 1mM Orıigıinal erscheint leider uch 1er der unbegreiflich sıch orel-
fende Datıv ach „als: } Regulatıv des retlektierenden un subsumiıerenden Denkens“

Um diesen Vertall erklären, erarbeitet die atente Struktur VO Blochs Sy-
stem-Denken: einen Schematismus der Identifikatıon und Diıssoziation, 1n dem Ungleı-
hes gleichgesetzt un Verwandtes wird 1m Dıenst der Realsetzung VO

Abstraktion, Iso eiınes iıdeologischen Konstrukts. Als Beıispıel dient Blochs bekannte
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